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p üetjeitfjrten. Da ift in erfter Sinie p rnelben, bafj
nun mit bem Sau bet nom ©letfctjerbichter Pfarrer
©ottfr. ©traget in ©rinbelroalb mit großem ©rfolg am
geregten oberlänbif^en 31 n ft a 11 für f dl) ro a et)

finnige Kinber f<f)on in näcfjfier 3ett begonnen roer=
ben tonn. Dal Komitee hat fidb enbgüitig für ein
prächtig gelegene!, aulficfjtlreichel, fonnigel, rolnbge»
fcfphte! unb mit reichen Dbftbäumen gejierte! ©runb=
ftüdt im Drtbüfjl bei ©teffilburg entfcfjteben unb ba!=
felbe — el umfafjt 4 3ucf)arten ßanb — bereits ange=
tauft. Da bie ginanjierung bel ebten Sßerfe! bie
bentbar beften gortfctjritte macht, fo liegt bem Saubeginn
nichts mehr im SQBege. ©I foil oorläufig ein Sau für
40 Kinber erftetlt roerben.

Sereit! p ttetn geroorben ift bie oberlänbifche 2ln=

ftalt „©ottelgnab" für Unheilbare in ©piej, bie nebem
bei bemerft, all einen ihrer bantbarften Patienten auch
einen ehemaligen Kammerbiener bei ameritanifchen 9Ril=
liarbär! Sanberbilt beherbergt. Schon biefen fperbfi
müffen an biefem 3lfp( umfangreiche ©rroeiterunglbauten
oorgenommen merben, fo baff im $rüf)ling eine oermehrte
Stnjaht bet unglüctlichen Kcanfen untergebracht merben
unb unter milber, trofireict)er Pflege ihr ©nbe ermatten
tonnen.

3Iuct) eine neue ©djulhaulbaute miH ich er-
mahnen, roelche bie ©emeinbe SBabern'Könij bei

Sern befctjloffen hot- ®ie Soften bafür finb auf $t.
110,000 beoifiert.

Die ©nglänber fiub betanntlictj nicht nur ein fport=
freubigel, fonbern auch ein frommel Soif, bal feine
rituellen ©ottelbienfte auch in ber ©ommerftifche unb
:beim Sllpenfport nicht miffen roiH. Delfjalb fieht man
benn auch in oerfchiebenen größeren grembenorten, im
©ngabin, Daool, Sujern ufm. eigene flilootle englifdje
Kirchen. 9îad)bem nun in ben legten fahren audf im
Serner Dberlanbe eine Seihe neuer SBinterfurorte im
auguriert roorben finb, roelche namentlich oon ben bem

SBinterfport befonberl ergebenen ©nglänbem frequentiert
merben, ift bal Sebürfnil nach einer richtigen englifctjen
Kirche auch im engern Dberlanb entftanben. Die @e=

meinbe 3lbelboben miß bal SBerf unternehmen, im
Serein mit einer 3lnpf)l ftänbiger engtifcher ©äfie. Der
prächtig gelegene Sauplah für bie neue anglifanifctje
Kirche ift oom Sefitjer bei „©ranb .fpotel Slbetboben",
f>errn ©mil ©urtner, bem Sautomitee unentgeltlich ab'
getreten roorben.

fietzels Kubber-Zement und Setzeis Rubber-palttt.

.fpehel! Subber'3«ment ift ein Kitt oon fo aulge=
zeichneten ©igenfdhaften, bah er fid) ber Sufmerffamfett
feine! Saugeroerbetreibenben entjiehen foil. @c zeichnet

fich hauptfächlich baburch aul, bafj er niemall erhärtet,
bah er oielmehr unter allen Demperatur= unb atmofphä=
rifchen ©inflüffen feine ©laftijität oöllig beroahrt unb
nie Hüffe ober ©prünge betommt. ©in roeiterer Sorjug
ift fein h^'oorragenbel Stnheftungloermögen an fpolj,
SRetall, ©la! ufro., fo bah er ftcf) inlbefonbere jur
Serbidftung unb 3lulbefferung oon Sebacf)ungen, oon
geriffenem unb gefprungenem 9Rauerroet£=, zum 3lbbict)ten
oon ©lalrohrgelenfen ec. eignet. Dnlbefonbere beroährt
er fich &ei ®acf)fenftern jeben Umfangel, bei ©lalfup»
petn unb ©lalgeroölben (SahnhoféhaÔen), 3ltelierober=
lichtem, ©hebbächern unb ©eroäct)lhäufern. @r macht
berartige Konftruftionen auf Qahre htnau! roafferbic^t
unb erfe^t ben fonft üblichen ©lafertitt, ber roeitaul
nicht in Sezug auf .fpaltbarfeit mit fpehel! Subber=3ement
wetteifern fann.

Qn 9lmerifa oerroenbet man ben letzteren altgemein

jur Sefeftigung ber Dachfchiefer, in ber SGßeife, bah
man biefe aneinanber fleben Iaht, fobah, roenn bie Säget
oerfagen, immer noch ber 3ementfitt feine ©cfplbigfeit
tut. ©oÖten alte ©chieferbebachungen aulgebeffert roerben,
fo genügt el einfach, bie ©chiefer mit biefem KitH3ement
p beftreichen, tin S erfahren, bal an Sitligteit nicht
übertroffen roerben fann. SRetallbachungen laffen fich
in einfachfter unb billigfter SBeife aulbeffern, roenn man
Heinere Sodjer oerfpachtelt unb gröbere Södher mit ent=

fprechenb grohen 3inf» ober Sleiplatten, bie an ben
Sänbern mittelft 3«mentfittel befeftigt roerben, überbectt.
Derartige ^Reparaturen halten, roie bie ©rfahrutrg lehrt,
mehr all 20 $abre ftanb.

Sei ber 9lbbicl)tung oon Sleiröhren fommt nicht nur
bal gute Slnhaftungloermögen in Setract)t, fonbern auch,
bah fich £>et5et§ Subber=3ement all ein oorpglidhel
Softfchuhmittel beroährt. Stuherbem ift er im ©egero
fa^e pm SRenninge giftfrei, roal oom ©tanbpuntte bei
9lcbeiterfchuhe! Sead)tung oerbient. Slirch beim Set fetten

oon gugen, Stiffen unb ©prüngen in ©feinen unb 9Rauer=
roerf leifiet §ehell Stubber^ement oorpglict)e Dienfte.

3uc SRannigfaltigfeit ber Serroenbung gefeilt fich
bie Seichtigfeit unb ©infachheit berfelben. ©ie finbet
auf faltent SBege fiatt unb befiehl bie einjige babei p
beachtenbe Sorfchrift barin, bah bie flächen, auf roeldje
Rebell Stubbert'3ement aufgetragen roirb, fauber unb
trocten finb.

Rebell Subber'ipaint ift eine elaftifche garbe, mit
roel^er neue Dachungen aller Slrt, benen man eine lange
Çialtbarfeit oerleihen roitl, beftreicfjt. Diefer Slnftrich
beroährt fidh auch oorpglicl) bei allen Sebadh.ungen, bie

oorher mit ^ehell Subber'3ement aulgebeffert rourben.
©ie fehen nach biefem 2lnftrich aul roie neu unb leiften
noch oiele Oahre gute Dienfte. ©ifen unb anbere SRe»

talle roerben burch ben Slnftridh mit ^ehell 9îubber=

^aint ootlfommen gegen Soft gefchü^t. SBeber an Suh=
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zu verzeichnen. Da ist in erster Linie zu melden, daß
nun mit dem Bau der vom Gletscherdichter Pfarrer
Gottfr. Straßer in Grindelwald mit großem Erfolg an-
geregten oberländischen Anstalt für schwach-
sinnige Kinder schon in nächster Zeit begonnen wer-
den kann. Das Komitee hat sich endgültig für ein
prächtig gelegenes, aussichtsreiches, sonniges, windge-
schütztes und mit reichen Obstbäumen geziertes Grund-
stück im Ortbühl bei Steffisburg entschieden und das-
selbe — es umfaßt 4 Jucharten Land — bereits ange-
kaust. Da die Finanzierung des edlen Werkes die
denkbar besten Fortschritte macht, so liegt dem Baubeginn
nichts mehr im Wege. Es soll vorläufig ein Bau für
40 Kinder erstellt werden.

Bereits zu klein geworden ist die oberländische An-
stalt „Gottesgnad" für Unheilbare in Spiez, die neben-
bei bemerkt, als einen ihrer dankbarsten Patienten auch
einen ehemaligen Kammerdiener des amerikanischen Mil-
liardärs Vanderbilt beherbergt. Schon diesen Herbst
müssen an diesem Asyl umfangreiche Erweiterungsbauten
vorgenommen werden, so daß im Frühling eine vermehrte
Anzahl der unglücklichen Kranken untergebracht werden
und unter milder, trostreicher Pflege ihr Ende erwarten
können.

Auch eine neue Schulhausbaute will ich er-
wähnen, welche die Gemeinde Wabern-Köniz bei

Bern beschlossen hat. Die Kosten dafür sind auf Fr.
110,000 deoisiert.

Die Engländer sind bekanntlich nicht nur ein sport-
freudiges, sondern auch ein frommes Volk, das seine
rituellen Gottesdienste auch in der Sommerfrische und
beim Alpensport nicht missen will. Deshalb sieht man
denn auch in verschiedenen größeren Fremdenorten, im
Engadin, Davos, Luzern usw. eigene stilvolle englische
Kirchen. Nachdem nun in den letzten Jahren auch im
Berner Oberlande eine Reihe neuer Winterkurorte in-
auguriert worden sind, welche namentlich von den dem

Wintersport besonders ergebenen Engländern frequentiert
werden, ist das Bedürfnis nach einer richtigen englischen
Kirche auch im engern Oberland entstanden. Die Ge-
meinde Adelboden will das Werk unternehmen, im
Verein mit einer Anzahl ständiger englischer Gäste. Der
prächtig gelegene Bauplatz für die neue anglikanische
Kirche ist vom Besitzer des „Grand Hotel Adelboden",
Herrn Emil Guriner, dem Baukomitee unentgeltlich ab-

getreten worden.

fiettels kubder-Xement una steuels stubber-^aint.

Hetzels Rubber-Zement ist ein Kitt von so ausge-
zeichneten Eigenschaften, daß er sich der Aufmerksamkeit
keines Baugewerbetreibenden entziehen soll. Er zeichnet

sich hauptsächlich dadurch aus, daß er niemals erhärtet,
daß er vielmehr unter allen Temperatur- und atmosphä-
rischen Einflüssen seine Elastizität völlig bewahrt und
nie Risse oder Sprünge bekommt. Ein weiterer Vorzug
ist sein hervorragendes Anheftungsvermögen an Holz,
Metall, Glas usw., so daß er sich insbesondere zur
Verdichtung und Ausbesserung von Bedachungen, von
gerissenem und gesprungenem Mauerwerk-, zum Abdichten
von Glasrohrgelenken zc. eignet. Insbesondere bewährt
er sich bei Dachfenstern jeden Umfanges, bei Glaskup-
peln und Glasgewölben (Bahnhofshallen). Atelierober-
lichtern, Sheddächern und Gewächshäusern. Er macht
derartige Konstruktionen auf Jahre hinaus wasserdicht
und ersetzt den sonst üblichen Glaserlitt, der weitaus
nicht in Bezug auf Haltbarkeit mit Hetzels Rubber-Zement
wetteifern kann.

In Amerika verwendet man den letzteren allgemein
zur Befestigung der Dachschiefer, in der Weise, daß
man diese aneinander kleben läßt, sodaß, wenn die Nägel
versagen, immer noch der Zementkitt seine Schuldigkeit
tut. Sollten alte Schieferbedachungen ausgebessert werden,
so genügt es einfach, die Schiefer mit diesem Kitt-Zement
zu bestreichen, îin Verfahren, das an Billigkeit nicht
übertroffen werden kann. Metalldachungen lassen sich

in einfachster und billigster Weise ausbessern, wenn man
kleinere Löcher verspachtelt und größere Löcher mit ent-
sprechend großen Zink- oder Bleiplatten, die an den
Rändern mittelst Zementkittes befestigt werden, überdeckt.

Derartige Reparaturen halten, wie die Erfahrung lehrt,
mehr als 20 Jahre stand.

Bei der Abdichtung von Bleiröhren kommt nicht nur
das gute Anhaftungsvermögen in Betracht, sondern auch,
daß sich Hetzels Rubber-Zement als ein vorzügliches
Rostschutzmittel bewährt. Außerdem ist er im Gegen-
satze zum Menninge giftfrei, was vom Standpunkte des

Arbeiterschutzes Beachtung verdient. Auch beim Verkitten
von Fugen, Rissen und Sprüngen in Steinen und Mauer-
werk leistet Hetzels Rubber-Zement vorzügliche Dienste.

Zur Mannigfaltigkeit der Verwendung gesellt sich

die Leichtigkeit und Einfachheit derselben. Sie findet
auf kaltem Wege statt und besteht die einzige dabei zu
beachtende Vorschrift darin, daß die Flächen, auf welche
Hetzels Rubbert-Zement aufgetragen wird, sauber und
trocken sind.

Hetzels Rubber-Paint ist eine elastische Farbe, mit
welcher neue Dachungen aller Art, denen man eine lange
Haltbarkeit verleihen will, bestreicht. Dieser Anstrich
bewährt sich auch vorzüglich bei allen Bedachungen, die

vorher mit Hetzels Rubber-Zement ausgebessert wurden.
Sie sehen nach diesem Anstrich aus wie neu und leisten
noch viele Jahre gute Dienste. Eisen und andere Me-
talle werden durch den Anstrich mit Hetzels Rubber-
Paint vollkommen gegen Rost geschützt. Weder an Nutz-
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effelt ober an ©auerhafügfeit wirb biefe garbe oott
einer anberen übertroffen. Sßährenb Delfarben 001t

©alzwaffer unb Säuren angegriffen werben, ift biefeS
bei Metzels Slubber'ißaint nicht im miitbeften ber gall.
SOßeber fäurefjattige nod) altalifdje ©toffe greifen biefe
garbe an, wol)l aber roirfen fie fonferoierenb bei |)olz
unb StJlctaU unb infolgebeffen finben fie aud) fetjr ange=
meffene Berwenbung, um gnnenwanbungen oon 9tefer=
ooirS unb ©efäffen auS |i>olz ober SHetall ju fchützen.
©in Anftrid) mit -fpefzelS fRubber=?ßaint empfiehlt fid)
aud) für ©ifenbaljnbrüden, welche bem fHaudje ber £oto=
motioen unb bem jerftörenben ©influffe feiner Stieber=

fdjläge auSgefetjt finb. ©anz befonberS beroät)rt er fid)
aber bei ßinfbädjern, bie unter bem AuSwurf oon Stuf)
ZU leiben haben, ber betanntlid) wegen feiner fdjroefeh
fauren 93eftanbteite biefeS Sötetall in aufjerorbentlicher
SÖBeife angreift.

Aud) in ©eutfd)Ianb beginnen fid) gnbufiticlle, na=

mentlid) aber Bahnoerwaltungen, Bauoerwaltungen, fo=
roie ©aSanfialten für -jpetzelS ^3robut'te ju intereffieren
unb mürben burd) bie ©enerahBertretung Start ©coining
in SJÎannheim, ©ammfir. 9 an bie babifdjen unb pfäl=
Zifdjen Sahnen bereits größere fßofien abgefegt,

(„gadjzeltung für Bled)bearbeitung unb gnftallation").

SQSie bereits mitgeteilt, hat baS Kantonale Bau= unb
gorftbepartement für baS Kanton^ unb ©emeinbeforfH
perfonai eine gnftruftion über SJteffung, Sortierung
unb Berechnung beS ^otjeS ausgearbeitet. 2ßit
entnehmen berfelben folgenbeS, ba§ attgemein intereffieren
bürfte.

I. ^oljmeffung. ©runbfat): @S ift bafür ju forgen,
bafj baS gegenüber bem Bezüger ober Käufer jur Ber=
redjnung getangenbe SAafj oorhanben ift.

Ausführung: ©ie Sängenmeffung hat $u erfolgen
mit einem genügenb genauen SOtefjbanb ober fonft mit
ber SDtefjlatte, auf ganze ©ejimeter genau bei ©äg= unb
Bauholz, b. h. werben nur oorljanbene ganze ©ezi--
meter gefdfrieben; j. B. 5,46 m wirb notiert mit 5,40 m.
©er ©urchmeffer ift ohne Sîinbe mit geeichter Kluppe
auf ganze ©entimeter abgerunbet in jwei beliebigen 9tidp
tungen überS Kreuz in ber SSJlitte beS ©tammftüdeS ju
meffen unb als SJtittel beiber SHeffungen }u oerrechnen,
©ie SJleffung in ©eftionen finbet ftatt: bei befonberS
mettüoHen (Sortimenten, bei abnorm geformten ©inzeU
ftämmen unb auSnahmSweife bei Sangholz oon 12 m
Sänge unb barüber, fofern einer ber Kontrahenten eS

oerlangt; fonft genügt Berechnung auS Sänge unb HJlitteU

ftärfe.

Anmerîung: a) Sßßo auS befonbern ober organu
fatorifdEjen ©rünben oor ber befinitioen SJteffung ein
befonbereS AufrüftungSmafj erftellt wirb, ift biefeS nach
ben gleichen ©runbfätjen ju ermitteln, b) Beim 3Xuf=

fetzen oon Brennholzbeigen in grünem, refp. frifchem
guftanbe ift ein Uebermafj oon jirta 10 cm in ber fpöhe
notwenbig, bamit baS SJlafj auShält.

II. Sortierung, ©runbfatj: geber ©tamm foil fo
^erteilt werben, unb ftnb bie einzelnen Beftanbteile unb
Abfchnitte fo aussortieren, bafj au§ ber Aufrüftung

unb Sortierung fich eine maximale Bermertung ergibt,
unb tonnen folgenbe £>aupt|ortimente unterfdhieben wer=
ben: ©ägholj — Bauholz — ©taugen unb Satten —
Brennholz — Slinbe — Kohlfjolz-

Anmerîung: ^apierljolz (©djleifholz), tßuloerholz,
Stutzfdjeite unb Stuhfnüppel ftnb befonbere Sortimente
unb werben einzeln benannt. |)olzarten finb in geeigneter
SSeife auSjufdheiben unb barjufteüen.

1. ©as ©ägholj, in ©tücfen, genannt: Blöder,
Klötze, Anfd)mtte ober Slbfcb-nitte, gewöhnlich 5,40 m
ober 6 m effettioe Sänge, ober fonft oon beliebiger
Sänge wirb fortiert in: 1. Klaffe: ©erabe, ganz wenig
aftig, gerabefpaltenb, ohne BudjS; II. Klaffe: ©erabe,
etwas aftig, nicht budbfig, nicht gerabe fpattenb, ober
fleflenmeife hartrot (fledig), wenn fonft erfiîlaffig;
III. Klaffe: AtleS übrige ©agholj, foH in ber Siegel für
ben Raubet nicht auSgehalten werben, wohl aber für
ben Sofalbebarf ober auf BefteHung.

Anmerîung: a) ©ht IV. Sortiment biefer @ag=
ho^gruppe bilbet baS ©chmellenholz. bj gn jeber ber
brei ©agholj OualitätStlaffen werben in ber Siegel noch
auSgefchieben nach äJhttenburdjmefferftärfe: Dbraneffer

0 mit 30 unb mehr cm, Untermeffer U mit 29
unb weniger cm, wobei nicht auSgefchloffett fein foH,
baß auf Nachfrage hl" auch höhm ©tärfeflaffen
erftellt werben, j. B. 40 cm unb barüber, ober
50 cm unb barüber rc., wobei bann bargefteüt wirb:
0 (30—39) ober 0 (40 unb mehr) ober 0 (50 unb
meljr) :c. c) Um für baS im £>anbel fo gefuctjte fein'
jährige, jarte, bei ber gidjte weifje unb bei ber Särdje
unb göhre rote Bünbner» SKpenhol^ bie entfpredjenbe
Unterfcheibung einzuführen, wirb ein ©pejial'Sorti--
went gebilbet j. B. F 0 Fi (Bünbnerfic£)ten ailpenholj»
Dbermeffer; P U Fi (BünbnetfidUten Stlpenhols Unter=
meffer); d) gür Heine einfache Berhällniffe ober auf
9lad)frage hin ober auS fonft genügenben ©rünben foil
nicht auSgefdjloffen fein bie ©rftdlung eines ©urchfchnittS*
fortiwentS, wobei jwei ober alle brei Klaffen zufammew
gejogen werben; bann ift aber baS ungefähre BerhältniS
anzugeben, in welchem bie einzelnen Holzarten unb bie
einzelnen Klaffen am ©utchfchnittsfortiment partizipieren.

2. Bauholz- Sangholz. I. Klaffe: Sänge 10 m
unb mehr bei 10 m minbeftenS 20 cm unb am 2lblafj
minbeftenS 15 cm ©urchmeffer; II. Klaffe: Sänge weniger
als 10 111 unb am ülblaf? minbeftenS 12 cm ©urchmeffer.

2lnmerfung : a) gm ©ebirge fann in ber Siegel oon
Ausbringung oon längerem £>oIz nicht bie Siebe fein.
@S ift aber häufig im ^»anbel ba§ Sortiment „StabeU
hoUftämme" gefucljt. Unter gegebenen Berhältniffen mag
biefe Sortierung empfohlen werben, wobei einfach £>olz=
art, ©tammzahl, Ablafj unb gnhatt anzugeben finb.
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effekt oder an Dauerhaftigkeit wird diese Farbe von
einer anderen übertroffen. Während Oelfarben von
Salzwasser und Säuren angegriffen werden, ist dieses
bei Hetzels Rubber-Paint nicht im mindesten der Fall.
Weder säurehaltige noch alkalische Stoffe greifen diese

Farbe an, wohl aber wirken sie konservierend bei Holz
und Metall und infolgedessen finden sie auch sehr ange-
messene Verwendung, um Jnnenwandungen von Refer-
voirs und Gesäßen aus Holz oder Metall zu schützen.

Ein Anstrich mit Hetzels Rubber-Paint empfiehlt sich

auch für Eisenbahnbrücken, welche dem Rauche der Loko-
motiven und dem zerstörenden Einflüsse seiner Nieder-
schläge ausgesetzt sind. Ganz besonders bewährt er sich

aber bei Zinkdächern, die unter dem Auswurf von Ruß
zu leiden haben, der bekanntlich wegen seiner schwefel-
sauren Bestandteile dieses Metall in außerordentlicher
Weise angreift.

Auch in Deutschland beginnen sich Industrielle, na-
mentlich aber Bahnverwaltungen, Bauverwaltungen, so-
wie Gasanstalten für Hetzels Produkte zu interessieren
und wurden durch die General-Vertretung Karl Schilling
in Mannheim. Dammstr. 9 an die badischen und pfäl-
zischen Bahnen bereits größere Posten abgesetzt.

(„Fachzeitung für Blechbearbeitung und Installation").

Bündnerholz.
Wie bereits mitgeteilt, hat das Kantonale Bau- und

Forstdepartement für das Kantons- und Gemeindeforst-
personal eine Instruktion über Messung, Sortierung
und Berechnung des Holzes ausgearbeitet. Wir
entnehmen derselben folgendes, das allgemein interessieren
dürfte.

I. Holzmessung. Grundsatz: Es ist dafür zu sorgen,
daß das gegenüber dem Bezüger oder Käufer zur Ver-
rechnung gelangende Maß vorhanden ist.

Ausführung: Die Längenmessung hat zu erfolgen
mit einem genügend genauen Meßband oder sonst mit
der Meßlatte, auf ganze Dezimeter genau bei Säg- und
Bauholz, d. h. es werden nur vorhandene ganze Dezi-
meter geschrieben; z. B. 5,46 m wird notiert mit 5,40 m.
Der Durchmesser ist ohne Rinde mit geeichter Kluppe
auf ganze Centimeter abgerundet in zwei beliebigen Rich-
tungen übers Kreuz in der Mitte des Stammstückes zu
messen und als Mittel beider Messungen zu verrechnen
Die Messung in Sektionen findet statt: bei besonders
wertvollen Sortimenten, bei abnorm geformten Einzel-
stämmen und ausnahmsweise bei Langholz von 12 m
Länge und darüber, sofern einer der Kontrahenten es

verlangt; sonst genügt Berechnung aus Länge und Mittel-
stärke.

Anmerkung: a) Wo aus besondern oder organi-
satorischen Gründen vor der definitiven Messung ein
besonderes Aufrüstungsmaß erstellt wird, ist dieses nach
den gleichen Grundsätzen zu ermitteln, d) Beim Auf-
setzen von Brennholzbeigen in grünem, resp, frischem
Zustande ist ein Uebermaß von zirka 10 om in der Höhe
notwendig, damit das Maß aushält.

II. Sortierung. Grundsatz: Jeder Stamm soll so

zerteilt werden, und find die einzelnen Bestandteile und
Abschnitte so auszusortieren, daß aus der Aufrüstung

und Sortierung sich eine maximale Verwertung ergibt,
und können folgende Hauptsortimente unterschieden wer-
den: Sägholz — Bauholz — Stangen und Latten —
Brennholz — Rinde — Kohlholz.

Anmerkung: Papierholz (Schleifholz), Pulverholz,
Nutzscheite und Nutzknüppel sind besondere Sortimente
und werden einzeln benannt. Holzarten sind in geeigneter
Weise auszuscheiden und darzustellen.

1. Das Säg holz, in Stücken, genannt: Blöcker,
Klötze, Anschnitte oder Abschnitte, gewöhnlich 5,40 m
oder 6 m effektive Länge, oder sonst von beliebiger
Länge wird sortiert in: I. Klasse: Gerade, ganz wenig
astig, geradespaltend, ohne Buchs; II. Klasse: Gerade,
etwas astig, nicht buckffig. nicht gerade spaltend, oder
stellenweise hartrot (fleckig), wenn sonst erstklassig;
II I. Klasse: Alles übrige Sagholz, soll in der Regel für
den Handel nicht ausgehalten werden, wohl aber für
den Lokalbedarf oder auf Bestellung.

Anmerkung: a) Ein IV. Sortiment dieser Sag-
Holzgruppe bildet das Schwellenholz, b) In jeder der
drei Saghalz Qualitätsklassen werden in der Regel noch
ausgeschieden nach Mittendurchmesserstärke: Obermesser
— 0 mit 30 und mehr ein. Untermesser U mit 29
und weniger eni, wobei nicht ausgeschlossen sein soll,
daß auf Nachfrage hin auch höhere Stärkeklassen
erstellt werden, z. B. 40 ein und darüber, oder
50 em und darüber zc.. wobei dann dargestellt wird:
0 (30—39) oder 0 (40 und mehr) oder <) (50 und
mehr) zc. e) Um für das im Handel so gesuchte fein-
jährige, zarte, bei der Fichte weiße und bei der Lärche
und Föhre rote Bundner-Alpenholz die entsprechende
Unterscheidung einzuführen, wird ein Speziell-Sorti-
went gebildet z. B. 1^ 0 Ui (Bündnerfichten-Alpenholz-
Obermesser; 1^ U ZU (Bündnerfichten-Alpenholz-Unter-
messer); ä) Für kleine einfache Verhältnisse oder aus
Nachfrage hin oder aus sonst genügenden Gründen soll
nicht ausgeschloffen sein die Erstellung eines Durchschnitts-
soriiwents, wobei zwei oder alle drei Klassen zusammen-
gezogen werden; dann ist aber das ungefähre Verhältnis
anzugeben, in welchem die einzelnen Holzarten und die
einzelnen Klassen am Durchschniltssorliment partizipieren.

2. Bauholz. Langholz. I. Klasse: Länge 10 m
und mehr bei 10 m mindestens 20 em und am Ablaß
mindestens 15 em Durchmesser; I I. Klaffe: Länge weniger
als 10 m und am Ablaß mindestens 12 em Durchmesser.

Anmerkung: g) Im Gebirge kann in der Regel von
Ausbringung von längerem Holz nicht die Rede sein.
Es ist aber häufig im Handel das Sortiment „Nadel-
Holzstämme" gesucht. Unter gegebenen Verhältnissen mag
diese Sortierung empfohlen werden, wobei einfach Holz-
art, Stammzahl, Ablaß und Inhalt anzugeben sind.
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